
(19) *DE102010026649A120120112*

(10) DE 10 2010 026 649 A1 2012.01.12

(12) Offenlegungsschrift

(21) Aktenzeichen: 10 2010 026 649.3
(22) Anmeldetag: 09.07.2010
(43) Offenlegungstag: 12.01.2012

(51) Int Cl.: F16C 19/00 (2006.01)
F16C 33/60 (2006.01)
F03D 11/04 (2006.01)

(71) Anmelder:
Schaeffler Technologies GmbH & Co. KG, 91074,
Herzogenaurach, DE

(72) Erfinder:
Grehn, Martin, 97456, Dittelbrunn, DE

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen

(54) Bezeichnung: Wälzlager zur Rotorlagerung einer Windkraftanlage

(57) Zusammenfassung: Der Erfindung liegt die Aufgabe zu-
grunde, ein Wälzlager zur Rotorlagerung einer Windkraftan-
lage vorzuschlagen, welches montagefreundlich ist und zu-
gleich gute Funktionseigenschaften aufweist.
Hierzu wird ein Wälzlager 1 zur Rotorlagerung 3 einer Wind-
kraftanlage mit einem Außenring 6, mit einem Innenring 5
und mit einer Mehrzahl von Wälzkörpern 4, die zwischen
dem Innenring 5 und dem Außenring 6 abwälzend angeord-
net sind, vorgeschlagen, wobei der Außenring 6 in Umlauf-
richtung mindestens zwei Segmente 7, 9 aufweist, und wo-
bei sich ein Hochlastsegment 7 der mindestens zwei Seg-
mente 7, 9 über einen Bereich in Umlaufrichtung von größer
als 180°, vorzugsweise größer als 200° und insbesondere
größer als 250° erstreckt und/oder wobei alle Trennspalte
(10a, b) zwischen den Segmenten (7, 9) in einem Bereich
in Umlaufrichtung kleiner als 180°, vorzugsweise kleiner als
160° und insbesondere kleiner als 110° angeordnet sind.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Lager zur Rotorlage-
rung einer Windkraftanlage mit einem Außenring, mit
einem Innenring und mit einer Mehrzahl von Wälzkör-
pern, die zwischen dem Innenring und dem Außen-
ring abwälzend angeordnet sind, wobei der Außen-
ring in Umlaufrichtung mindestens zwei Segmente
aufweist. Die Erfindung betrifft auch eine Windkraft-
anlage mit diesem Wälzlager.

[0002] Wälzlager für Windkraftanlagen, insbesonde-
re zur Rotorlagerung, müssen den Anforderungen
entsprechend sehr groß dimensioniert werden und
weisen oftmals Teilkreisdurchmesser von mehreren
Metern auf. Es ist offensichtlich, dass die Montage
und gegebenenfalls der Austausch derartiger Wälz-
lager sehr schwierig ist, da die Ringe dieser Wälz-
lager ohne weitere Maßnahmen über die Rotorwel-
len abgezogen oder die Rotorwelle demontiert wer-
den müssen. Da die Windkraftanlagen turmähnliche
Gebilde darstellen und derartige Wälzlager im Turm-
kopfbereich eingesetzt werden ist die Montage bzw.
der Ersatz eines derartigen Wälzlagers folglich mit ei-
nem großen Aufwand verbunden.

[0003] Die Anmeldeserie DE 20 306 890 U1,
DE 20 306 897 U1, DE 20 306 899 U1 betrifft ein
Wälzlager mit wenigstens einem segmentierten La-
gerring und bildet wohl den nächstkommenden Stand
der Technik. In diesen Druckschriften wird ein Wälz-
lager mit wenigstens einem Lagerring, der aus meh-
reren Segmenten zusammengesetzt ist, vorgeschla-
gen, die in Umfangsrichtung an ihren Endflächen an-
einandergereiht sind, und mit Wälzkörpern, die auf
dem Lagerring abrollen. Das Einsatzgebiet derarti-
ger segmentierter Lagerringe wird beispielsweise bei
Windenergieanlagen gesehen, wobei die Lagerrin-
ge typischer Weise einen Durchmesser von einigen
Metern besitzen können. Häufig werden Wälzlager
mit segmentierten Lagerringen auch dann eingesetzt,
wenn für einen Austausch eines einteilig ausgebilde-
ten Lagerring umfangreiche Demontagearbeiten er-
forderlich wären.

Beschreibung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Wälzlager zur Rotorlagerung einer Windkraftanlage
vorzuschlagen, welches montagefreundlich ist und
zugleich gute Funktionseigenschaften aufweist.

[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Wälzlager mit
den Merkmalen des Anspruches 1 sowie durch ei-
ne Windkraftanlage mit den Merkmalen des Anspru-
ches 8 gelöst. Bevorzugte oder vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen der Erfindung ergeben sich aus den Un-

teransprüchen, der nachfolgenden Beschreibung so-
wie den beigefügten Figuren.

[0006] Im Rahmen der Erfindung wird ein Wälzla-
ger, insbesondere ein Radialwälzlager, vorgeschla-
gen, welches zur Rotorlagerung einer Windkraftan-
lage geeignet und/oder ausgebildet ist. Das Wälzla-
ger ist vorzugsweise als ein Großlager mit einem Teil-
kreisdurchmesser größer als 1 m, vorzugsweise grö-
ßer als 1,5 m und insbesondere größer als 2 m aus-
gebildet. Das Wälzlager kann einreihig mit einer Rei-
he Wälzkörper, zweireihig mit zwei Reihen von Wälz-
körpern oder mehrreihig ausgebildet sein.

[0007] Es dient insbesondere zur Lagerung des
Rotors bzw. der Rotorwelle und/oder Teilen eines
drehmomentübertragenden Getriebes zwischen Ro-
tor und Generator einer Windkraftanlage. Das Wälz-
lager kann insbesondere als ein Festlager, Loslager
oder als ein Momentenlager ausgebildet sein. In der
Ausbildung als Momentenlager ist das Wälzlager in
der Lage, sowohl axiale als auch radiale Belastungen
und/oder Momente aufzunehmen und in eine Umge-
bungskonstruktion abzuleiten.

[0008] Das Wälzlager umfasst einen Außenring, ei-
nen Innenring und eine Mehrzahl von Wälzkörpern,
insbesondere Rollen, die zwischen dem Innenring
und dem Außenring abwälzend angeordnet sind, so
dass sich Innenring und Außenring relativ zueinan-
der um eine Drehachse drehen oder verschwenken
können. Außenring und Innenring können auch wei-
tere Bereiche, wie zum Beispiel Anschlussbereiche
zur Montage oder Teile der Umgebungskonstruktion
etc., aufweisen.

[0009] Der Außenring ist in Umlaufrichtung in min-
destens zwei Segmente aufgeteilt, das heißt, dass ei-
ne Laufbahn oder alle Laufbahnen des Außenrings
in Umlaufrichtung in die mindestens zwei Segmente
aufgeteilt ist bzw. sind. Vorzugsweise sind die zwei
Segmente so ausgebildet, dass diese in Umlaufrich-
tung stirnseitig aufeinander stoßen. Bei möglichen
Ausführungsformen der Erfindung sind die Trenn-
spalte zwischen den zwei Segmenten schräg ver-
laufend zur Umlaufrichtung angeordnet, wobei die-
se mindestens um 10° gegenüber einen rein axi-
al ausgerichteten Verlauf verschwenkt sind. Diese
Ausbildung hat den Vorteil, dass die Belastung bei
den Trennstellen gegenüber rein axial verlaufenden
Trennstellen verkleinert ist.

[0010] Erfindungsgemäß erstreckt sich ein Hoch-
lastsegment der mindestens zwei Segmente über ei-
nen Bereich in Umlaufrichtung und/oder als Kreisbo-
gen von größer als 180°, vorzugsweise größer als
200° und insgesamt größer als 250°. Alternativ oder
ergänzend sind alle Trennspalte zwischen den Seg-
menten, die den Außenring bilden, in einem Bereich
in Umlaufrichtung und/oder in einem Kreisbogen klei-
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ner als 180°, vorzugsweise kleiner als 160° und ins-
besondere kleiner als 110° angeordnet. Die Gradan-
gaben beziehen sich dabei in Umlaufrichtung um die
Drehachse des Wälzlagers in einer zu der Drehachse
senkrechten Radialebene. Insbesondere ist der Au-
ßenring asymmetrisch und/oder ungleich in Segmen-
te aufgeteilt. Es ist insbesondere auch möglich, dass
der Außenring optional ergänzend in axialer Richtung
geteilt ist.

[0011] Der Erfindung liegt die Überlegung zugrunde,
dass geteilte Lagerringe auch bei schwierigen Ein-
bausituationen eingebaut werden können, ohne Um-
gebungskonstruktionen oder die zu lagernden Wellen
demontieren zu müssen. Beispielsweise ist es bei der
Windkraftanlage möglich, das Wälzlager als Rotorla-
ger in geteilter Ausführung vor Ort auf einem Turm
der Windkraftanlage und ohne Demontage des Ma-
schinenhauses oder der Welle der Windkraftanlage
zu setzen. Damit wird der Nachteil von einteiligen Ro-
torlagerungen vermieden, der darin besteht, dass üb-
licherweise die gesamte Windturbine zerlegt werden
muss.

[0012] Es ist eine weitere Überlegung der Erfindung,
dass die Trennstellen – auch Trennspalte genannt –
zwischen den Segmenten des Lagerrings Schwach-
stellen bilden, die die Lebensdauer des Lagerrings
verringern können. Im Rahmen der Erfindung wird
vorgeschlagen, entweder alle Trennspalte zwischen
den Segmenten in einem Winkelbereich kleiner als
180° anzuordnen oder ein Hochlastsegment zu ver-
wenden, dass sich über einen Bereich von größer
als 180° erstreckt. Damit ist mehr als die Hälfte des
Umfangs des Wälzlagers aus einem einteiligen La-
gerring, insbesondere aus einer durchgängigen Lauf-
bahn gebildet. Der besondere Vorteil der Erfindung
liegt darin, dass gerade bei stehend eingebauten
Wälzlagern für Rotorlagerungen, sich die Lastzone
aufgrund von Gravitationskräften in der unteren Hälf-
te des Lagerrings befindet. Ergänzend wird berück-
sichtigt, dass zwar bei reinen Radiallasten und einer
optimalen Einbaulage des Wälzlagers ein Umfangs-
winkel von 180° für das Hochlastsegment ausreichen
würde, um die Lastzone mit einem einteiligen Lager-
ringbereich abzudecken. Jedoch hat sich herausge-
stellt, dass bei Auftreten von Axialbelastungen und/
oder -momenten sich die Lastzone in einer Wälzkör-
perreihe schnell über die radiallastüblichen Umfangs-
winkel ausdehnt und sich über einen Umfang von
mehr als 180° erstrecken kann. Aus diesem Grund
ist es vorteilhaft, die Trennstellen zwischen den Seg-
menten in einem Bereich kleiner als 180° anzuordnen
bzw. ein Hochlastsegment mit einem Umfangswinkel
größer als 180° zu verwenden, so dass die Lastzone
ausschließlich oder im Wesentlichen in dem Hoch-
lastsegment angeordnet werden kann.

[0013] Der verbleibende Umfangswinkel- bzw.
Kreisbogenrest, der durch das Hochlastsegment

nicht abgedeckt ist, ist vorzugsweise so gewählt,
dass die engste Kreissehne oder der kleinste Öff-
nungsbereich ausreichend ist, dass das Hochlast-
segment über eine Welle, insbesondere die Rotor-
welle, eingeführt werden kann. Bei einer möglichen
Weiterbildung der Erfindung ist der kleinste Öffnungs-
bereich und/oder der Umfangswinkel- bzw. Kreisbo-
genrest so gewählt, dass das Hochlastsegment über
die Welle mit bereits aufgesetztem Innenring einge-
führt werden kann. Der freie Teil des Hochlastseg-
ments wird durch mindestens ein weiteres Segment
geschlossen.

[0014] Bei einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist der Außenring in genau
zwei Segmente bezüglich der Umlaufrichtung aufge-
teilt. Durch die Verwendung der genau zwei Segmen-
te wird die Anzahl der Trennstellen pro Laufbahn auf
genau zwei Trennstellen minimiert, so dass die Vor-
teile der Erfindung optimal ausgenutzt werden kön-
nen und zugleich Nachteile aufgrund von Trennstel-
len auf der Laufbahn minimiert sind.

[0015] Bei einer bevorzugten Weiterführung der Er-
findung ist vorgesehen, dass der Innenring in Um-
laufrichtung mindestens zwei Segmente umfasst. Be-
sonders bevorzugt ist der Innenring hälftig geteilt,
so dass jedes der mindestens zwei Segmente ei-
nen 180°-Winkel abdeckt. Der Innenring kann jedoch
auch mehrteilig ausgeführt sein.

[0016] Um eine ausreichende Stabilität des Innen-
rings und/oder des Außenrings zu gewährleisten ist
es bevorzugt, die jeweiligen Segmente miteinander
fest, jedoch – um eine Reparaturmöglichkeit zu ge-
ben – lösbar zu verbinden. Besonders bevorzugt wer-
den die Segmente des Innenrings bzw. des Außen-
rings beim Einbau miteinander verbunden, zum Bei-
spiel miteinander verschraubt.

[0017] Bei einer möglichen Ausführung der Erfin-
dung und als konsequente Weiterentwicklung weist
das Wälzlager einen Segmentkäfig auf, welcher in
Umlaufrichtung aus mehreren Käfigsegmenten auf-
gebaut ist. Besonderes bevorzugt ist mindestens ein
Käfigsegment, vorzugsweise einige Käfigsegmente
und insbesondere alle Käfigsegmente lösbar in dem
Segmentkäfig angekoppelt, um eine Montage bzw.
Demontage zu erleichtern. Besonders bevorzugt ist
die Umfangslänge von mindestens einem Käfigseg-
ment, einigen oder allen Käfigsegmenten in der ma-
ximalen Erstreckung so bemessen, dass dieses bzw.
diese in radialer Richtung durch den Öffnungsbereich
des Hochlastsegments eingesetzt oder entnommen
werden können.

[0018] Um die Montage des Segmentkäfigs zu er-
leichtern, sind die Wälzkörper in den Käfigsegmenten
vorzugsweise selbsthaltend angeordnet, beispiels-
weise formschlüssig gehalten, so dass dies Käfigseg-
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mente eine montagefertige Einheit bilden. Auch diese
optionale Weiterbildung erleichtert die Montage bzw.
Demontage des Wälzlagers in schwierigen Einbausi-
tuationen.

[0019] Bei einer bevorzugten konstruktiven Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist das Wälzlager als ein-
oder mehrreihiges Pendelrollenlager realisiert. Bei al-
ternativen Ausführungsformen kann das Wälzlager
auch als ein Kegelrollenlager oder Zylinderrollenlager
ausgebildet sein.

[0020] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung be-
trifft eine Windkraftanlage mit einem Wälzlager nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, insbesonde-
re zur Lagerung der Rotorwelle, im speziellen ausge-
bildet als Festlager zur Lagerung der Rotorwelle. Das
Wälzlager ist stehend, also senkrecht zu einer Hori-
zontalen oder in einem Winkelbereich zwischen +/–
45°, vorzugsweise zwischen +/–30° und insbesonde-
re zwischen +/–15° zu der Senkrechten bzw. zu einer
Lotrechten aufgerichtet angeordnet, so dass sich auf-
grund der Schwerkraft eine Hochlastradialzone bei
der Abstützung der Rotorwelle ergibt. Das Hochlast-
segment ist in dieser Hochlastradialzone angeordnet
und/oder bodenseitig positioniert.

[0021] Dieser Ausbildung liegt die Überlegung zu-
grunde, dass die Radiallasten bei einem stehen-
den Wälzlager maßgeblich über Umlaufwinkelberei-
che abgetragen werden, die winkelmäßig zwischen
3:00 Uhr (90°) und 9:00 Uhr (270°) in einer Uhren-
darstellung angeordnet sind. Gerade in diesen Be-
reich wird nun das Hochlastsegment positioniert, so
dass die Trennspalte außerhalb der Hochlastradial-
zone angeordnet sind.

[0022] Bei einer bevorzugten Weiterbildung der Er-
findung ist der Öffnungsbereich des Hochlastseg-
ments größer als der Durchmesser der Rotorwelle
ausgebildet, so dass die Rotorwelle durch den Öff-
nungsbereich bei einer Montage eingeführt werden
kann.

[0023] Weitere Merkmale, Vorteile und Wirkungen
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgen-
den Beschreibung eines bevorzugten Ausführungs-
beispiels der Erfindung und der beigefügten Figur.
Dabei zeigt:

[0024] Fig. 1 einen Querschnitt durch die Drehach-
se eines Wälzlagers als ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung.

[0025] Die Fig. 1 zeigt ein Wälzlager 1 in einem
schematischen Querschnitt durch dessen Drehachse
2. Das Wälzlager 1 ist als ein Großwälzlager ausge-
bildet mit einem Teilkreisradius r größer als 500 mm,
vorzugsweise größer als 750 mm und insbesondere
größer als 1000 mm. Das Wälzlager dient im einge-

bauten Zustand zur Lagerung einer Rotorwelle 3 ei-
ner Windkraftanlage, die den Rotor – gegebenenfalls
über ein Getriebe – mit einem Generator in einem Ma-
schinenhaus der Windkraftanlage verbindet. Die Ein-
baulage des Wälzlagers 1 ist stehend oder aufrecht.
Das Wälzlager 1 ist hier als ein Rollenlager ausgebil-
det und kann bei einem Praxiseinsatz insbesondere
als ein Pendelrollenlager mit einer oder zwei Reihen
Wälzkörper 4 ausgestattet sein.

[0026] Das Wälzlager 1 weist einen Innenring 5 und
einen Außenring 6 auf, die konzentrisch und/oder ko-
axial zu der Drehachse 2 angeordnet sind und zwi-
schen denen die Wälzkörper 4 im Betrieb abwälzen.

[0027] Der Außenring 6 ist in dem Ausführungsbei-
spiel in der Fig. 1 in zwei ungleiche oder asymme-
trische Teile geteilt. Ein Hochlastsegment 7 erstreckt
sich über den größeren Teil des Gesamtumfangs, al-
so über mehr als 180° des Umfangswinkels von 360°.
In dem gezeigten Beispiel erstreckt sich das Hoch-
lastsegment 7 über einen Winkel α von ca. 260°. Die
verbleibende Öffnung 8 des Hochlastsegments 7 wird
durch ein zweites Segment 9 geschlossen, so dass
die Laufbahn der Wälzkörper 4 Laufbahnabschnit-
te des Hochlastsegments 7 und Laufbahnabschnitte
des Segments 9 umfasst bzw. aus diesen gebildet
wird.

[0028] An den Trennstellen 10a, 10b stoßen das
Hochlastsegment 7 und das Segment 9 stirnseitig
aneinander und sind dort fest miteinander verbun-
den, beispielsweise können diese miteinander ver-
schraubt werden.

[0029] Der Umfangswinkel des Segments 9 bzw. der
Öffnungsbereich 8 des Hochlastsegments 7 ist dabei
so gewählt, dass die resultierende Öffnung des Hoch-
lastsegments 7 eine minimale Öffnungsbreite b auf-
weist, welche größer als der Durchmesser D der Ro-
torwelle 3 ausgebildet ist.

[0030] Der Innenring 5 ist ebenfalls aus zwei Seg-
menten 11a, 11b aufgebaut, welche jeweils einen
Umfangswinkel von 180° abdecken. Die Verbindung
der zwei Segmente 11a, b kann ebenfalls über Ver-
schrauben erfolgen.

[0031] Bei manchen Ausführungsbeispielen sind die
Wälzkörper 4 in einem Segmentkäfig gehalten, wel-
cher in Umlaufrichtung in mehrere Käfigsegmente
(nicht dargestellt) aufgeteilt ist, die vorzugsweise ge-
lenkig miteinander verbunden sind. Die Dimensionie-
rung der Käfigsegmente ist dabei so gewählt, dass
diese ebenfalls durch den kleinsten Öffnungsbereich
b des Hochlastsegments 7 in einer radialen Richtung
ein- bzw. ausgebaut werden können. Um die Mon-
tage zu vereinfachen, können die Käfigsegmente so
ausgebildet sein, dass die Wälzkörper 4 in diesen
selbsthaltend angeordnet sind.
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[0032] Die in der Fig. 1 gezeigte Darstellung ent-
spricht einer möglichen Einbaulage in der Windkraft-
anlage, wobei das Wälzlager 1 stehend gegenüber
einer Horizontalen H angeordnet ist. Das Hochlast-
segment 7 ist symmetrisch zu einer Lotrechten L an-
geordnet und nach oben geöffnet.

[0033] Ein erster Vorteil des Wälzlagers 1 ergibt sich
daraus, dass der Außenring 6 über die Rotorwelle
3 in radialer Richtung geschoben werden kann und
deshalb eine komplette Demontage der Rotorwelle
3 bzw. der Umgebungskonstruktion nicht zwingend
notwendig ist. Dadurch, dass der Innenring 5 eben-
falls mindestens zweiteilig ausgebildet ist, kann auch
dieser ohne Demontage der Rotorwelle montiert bzw.
demontiert werden.

[0034] Ein weiterer Vorteil ergibt sich daraus, dass
die Schwachstellen des Außenrings 6 in Umfangs-
richtung, nämlich die Trennstellen 10a, b, außerhalb
der Lastzone des Wälzlagers 1 angeordnet sind, so
dass diese die Lebensdauer des Außenrings 6 nicht
oder nicht deutlich reduzieren und das erfindungsge-
mäße Wälzlager 1 eine ähnliche Lebensdauererwar-
tung aufweist wie ein Wälzlager mit einstückigem Au-
ßenring. Im Betrieb ist die Radiallastzone bodensei-
tig angeordnet und ergibt sich maßgeblich dadurch,
dass die schwere Rotorwelle 3 mit angeschlosse-
nen Komponenten über das Wälzlager 1 gegen die
Schwerkraft abgestützt wird. Allerdings dehnt sich
bei höheren Axiallastkomponenten die Lastzone aber
auch über einen Umfang von mehr als 180° aus. Das
Hochlastsegment 7 als größeres Außenringsegment
ist vom Kreisbogenumfang von ca. 260° so bemes-
sen, dass es die Rollenlasten aufnehmen kann, oh-
ne dass es zu einer Beanspruchung der Trennspalte
10a, b kommt.

Bezugszeichenliste

1 Wälzlager
2 Drehachse
3 Rotorwelle
4 Wälzkörper
5 Innenring
6 Außenring
7 Hochlastsegment
8 Öffnung
9 Segment
10a, 10b Trennstellen
11a, 11b Segmente
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 20306890 U1 [0003]
- DE 20306897 U1 [0003]
- DE 20306899 U1 [0003]
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Patentansprüche

1.  Wälzlager (1) zur Rotorlagerung (3) einer Wind-
kraftanlage
mit einem Außenring (6),
mit einem Innenring (5) und
mit einer Mehrzahl von Wälzkörpern (4), die zwischen
dem Innenring (5) und dem Außenring (6) abwälzend
angeordnet sind,
wobei der Außenring (6) in Umlaufrichtung mindes-
tens zwei Segmente (7, 9) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich ein Hochlastsegment (7) der mindestens zwei
Segmente (7, 9) über einen Bereich in Umlaufrich-
tung von größer als 180°, vorzugsweise größer als
200° und insbesondere größer als 250° erstreckt und/
oder
dass alle Trennspalte (10a, b) zwischen den Seg-
menten (7, 9) in einem Bereich in Umlaufrichtung klei-
ner als 180°, vorzugsweise kleiner als 160°und ins-
besondere kleiner als 110° angeordnet sind.

2.    Wälzlager (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Außenring (6) in genau zwei
Segmente aufgeteilt ist.

3.  Wälzlager (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der In-
nenring (5) in Umlaufrichtung mindestens zwei Seg-
mente (11a, b) umfasst.

4.  Wälzlager (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Seg-
mente (11a, b) des Innenrings (5) und/oder die Seg-
mente (7, 9;) des Außenrings (6) jeweils miteinander
verschraubt sind.

5.  Wälzlager (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch einen Segmentkä-
fig, der aus mehreren Käfigsegmenten aufgebaut ist,
wobei mindestens ein, einige oder alle Käfigsegmen-
te so ausgebildet sind, dass diese in radialer Rich-
tung durch einen Öffnungsbereich (8) des Hochlast-
segments (7) abgezogen werden können.

6.    Wälzlager (1) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wälzkörper (4) in dem Käfigs-
egment selbsthaltend angeordnet sind.

7.  Wälzlager (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Wälz-
lager (1) als ein ein- oder mehrreihiges Pendelrollen-
lager ausgebildet ist.

8.  Windkraftanlage mit einem Wälzlager (1) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Wälzlager (1) stehend und/
oder aufgerichtet angeordnet ist und dass das Hoch-
lastsegment (7) in einer Hochlastradialzone und/oder
bodenseitig angeordnet ist.

9.    Windkraftanlage nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Öffnungsbereich (8) des
Hochlastsegments größer als der Durchmesser (D)
einer Rotorwelle (3) ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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